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I. Lelirverfaffung.

1. Angeführte ^eßr- und Mfsbücher der OymnastalKlassen.
Religion. 1) Leimbach, Leitfaden für den evangel. Religionsunterricht, Kl. I—III. 2) Halfmann-

Köster, Hilfsbuch für den evangel. Religionsunterricht, Teil I, Kl. IV—VI.
Latein. 1) Stegmann, latein. Schulgrammatik, Kl. I— VI. 2) Seyffert, Materialien, Kl. Ia.

3) Seyffert, Progymnasmata, Kl. I. 4) Beiger, Stilistik, Kl. I. 5) Seyffert, Übungsbuch
zum Überfetzen aus dem Deutschen in das Lateinische für Sekunda, Kl. Id. IIa. 6) Seyffert,
Lefestücke, Kl. IIa. 7) Holzweißig, latein. Übungsbuchfür Untersekunda,Kl. Ild. 8) „Süpfle,
Aufgaben zu latein. Stilübungen, I. Tell, Kl. III»,. 9) Ostermann-Müller, latein. Übungs¬
buch. Kl. III— VI.

Griechisch. 1) Frohwein, Hauptregeln der griech. Syntax, Kl. I— IHa.. 2) Müller-Lattmann, griech.
Grammatik, I. Teil, Kl. III. 3) Franke, Aufgaben zum Übersetzen in das Griechische
III. Kursus, Kl. I. 4) Franke, Aufgaben, I. und II. Kurfus, Kl. II. 5) Kaegi, griech.
Übungsbuch, II. Teil, Kl. Ild. lila. 6) Kaegi, griech. Übungsbuch, I. Teil, Kl. Illd.

Griechische und RömischeMetrik nach dem Schüßler-Plogrllmm von 1883 (2. Aufl. 1894): lisi lustiioas z>c>st^uiu
Olaseoruiii et I^atinoiulu zn'im», «Ismsllt»,, Kl. I—III.

Deutsch. 1) Lllttmann, Grundzüge der deutschen Grammatik, Kl. III— VI. 2) Hiecke, Lesebuch,
Kl. I. 3) Kluge, Geschichte der deutschen National-Literatur, Kl. I. II. 4) Hopf und
Paulsiek, Lesebuch 7, Kl. IIa. 5) Hopf und Paulsiek, Lefebuch II 1, Kl. IHa. 4. Kl. IIIK.
6) Hopf und Paulsiek 3, Kl. IV. 7) Hopf und Paulsiek 2, Kl. V. 8) Hopf und
Paulsiek 1, Kl. VI.

Hebräisch. 1) Gesenius-Kautzsch,hebr. Grammatik, kleine Ausgabe, Kl. I. IIa. 2) Scholz-Kautzsch,
Abriß der hebr. Laut- und Formenlehre, Kl. I. IIa. 3) Kautzfch, Übungsbuchzu Gefenius-
Kautzsch' hebr. Grammatik, Kl. I. lla.

Französisch. 1) Plötz-Kares, kurzer Lehrgang der franz. Sprache: 2,) Sprachlehre, bearb. von Plötz
und Kares, Kl. I. II. III; d) Übungsbuch,Verf. von Plötz, Ausg. L, Kl. II. III. 2) Plötz-
Kares, FranzösischesElementarbuch, Kl. IV und IHK. 3) Plötz, Übungen zur Erlernung
der franz. Syntax, Kl. I. 4) Augustiny, franz. Memorierstoffe,Kl. lila. Illd. IV.

Englisch. Gesenius, Lehrb. der engl. Sprache I., Kl. I. II.
Geschichte. 1) Herbst, historisches Hilfsbuch, Kl. I. II. 2) Eckertz, Hilfsbuch für den ersten Unter¬

richt in der deutsch. Gesch., Kl. III. 3) Jäger, Hilfsbuch für den eisten Unterricht in der
alten Gesch., Kl. IV. 4) Gehring, Geschichtstabellen,Kl. I—III.

Geographie. Daniel, Leitfaden, Kl. Ild—VI.
Mathematik und Rechnen. 1) Mathem. Leitfaden für das Gymnasium zu Gera. Kl. I—IV.

2) Harms und Kallius, Rechenbuch, Kl. IV— VI. 3) ^saux, Buchstabenrechnung und
Algebra, Kl. I—III. 4) August, Logarithmentafel, Kl. I. II.

Naturwissenschaften. 1) Koppe, Anfangsgründe der Physik, Ausgabe ^,, Kl. I. II. 2) Banitz, Leit¬
faden für den Unterricht in der Zoologie, Kl. Illg,—VI. 3) Banitz, Leitfaden für den
Unterricht in der Botanik, Ausgabe L, Kl. Illd—VI.

Singen. 1) Gering, gemifchteChöre, Kl. I—IV. 2) Becker und Kriegskotten, Schulchorbuch
Kl. V u. VI.
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2. Verteilung der Unterrichtsstunden unter die Lehrer für das Winterhalbjahr.
(Die eingeklammerten Unterrichtsfächer sind fakultativ.)

Aetzrsr. »,
Uli Ild lila Uli, IV V VI ^orklalsen

1,2,3
Sa.

Direktor
tzoft. vr. Orumme,
Ordinarius von Is..

? Latein
LGrtech. 2 Griech. 11

Prof. vr. Kchneider,
Ordinarius von Id. 3Deutsch? Latein

3 Griech.
2 Latein 15

Prof. vr. Keljring,
Ordinarius von II»,. 3 Gesch. ? Latein 8 Griech.

1 Geogr. 1?

Prof. vr. Wüttner,
Ordinarius von Ild. 4 Griech, 3Deutsch

7 Latein
2 Gesch. 2 Math. 18

Oberlehrer
vr. Augustiny.

3 Franz,
(2 Ell glisch) 3 Franz. (2 Engl., 2 Franz, 4 Franz. 2 Geogr. 2 Geogr, 2«

Prof, vr. Zeuner,
Ordinarius von V. 3 Franz, (2 Engl.) 3 Franz. 2 Franz.

Weutsch
u, Gesch,
8 Latein

21

Oberlehrer Blank,
Ordinarius von VI. 4 Math. 4 Math.

2Natlw. 2 Rechn.
3Deutsch
8 Latein 23

Oberlehrer
Dr. tnsol. Mollert.

2 Relig,
(2Hel

2 Relig.
raisch)

2 Relig.
(2Hebr.)

2 Relig.
3Neutsch 2 Relig, 2 Relig.

1 Geogr. 2 Relig. 22

Oberlehrer
Dr. A. Löscher.

4 Math,
2 Naturw.

4 Math,
2Nlltr»,

3 Math,
2Ratr»,

3 Math.
2Natrw. 2Natrw. 24

Oberlehrer
vi-. U. Köhler,

Ordinarius von lila.
3 Griech. 3 Gesch.

2Deutsch
L Latein
2 Gesch.
1 Geügr.

S Griech. 23

Oberlehrer
Mljlich,

Ordinarius von IV.
3 Gesch. Weutsch LGriech. 2 Relig.

8 Latein 1 Gesch, 23

Oberlehrer
Dr. Itau,

Ordinarius von Illd.
4 Griech,

Weutsch
8 Latein.
2 Gesch.

3Deutsch
2 Gesch.
2 Geogr.

23

Schreib- und Rechen¬
lehrer

Stange,

4 Rechn.
2 Ratio.
2 Schib.

4 Rechn,
2 Natrb.
2 Schib.

5 Rechn.
3 Schrb.

24

Zeichen- und Turn¬
lehrer

H. Löscher.
2 Turnen 2Zeichn.

2Turnen
2 Zeichn.
2Turnen

2 Zeichn.
3Turnen

2 Zeichn.
3Turnen 3Turnen

1 Ratio.n cs>^.„ 28
2 Turnen

Zelitscher,
Ordin. v. Borkl. 2.

2L!ngen

3 Relig.

2Singen

3 Relig.

ISingen

3 Relig.
7Deutsch
5 Rechn.
3 Schib.
3 Ratrb

33
1 Gymnasial chor

Strößner,
Ordin.v.Vorkl,3,u.1.

8Deutsch
2 Geogr

2 Relig
9Deutsck
3Änschg
4 Rechn

28



3. Behandelte Uensa.

Gberprtma.
Ordinarius: Ter Direktor.

Religion 2 St. 6ouls83io ^,ugu8tg,ua, die wichtigsten Unterscheidungslehrender christlichen Kirchen.
Glaubens- und Sittenlehre. Lektüre des Iohannesevangeliums, meistens im Urtexte. Wieder¬
holungen aus der Bibelkunde. Vollert.

Deutsch 3 St. Lektüre: Lessing, Nathan der Weise, ausgewählte Abschnitte aus der Hamburger
Dramaturgie; Goethe, Iphigenie unter Begleichung der EuripideischenIphigenie, Torquato
Tasso, Faust I; Shakespeare, Hamlet. — Literaturgeschichte:Lessings Leben und Werke,
Goethes Leben und Werke. — Die tragischen Kunstgesetze des Aristoteles, dargelegt im An¬
schlüsse an das Nibelungenlied, an den König Ödipus des Sophokles und an Goethes
Torquato Tasso. — Besprechungvon Aufsätzen aus Hieckes Lesebuche. — Belehrungen über
die Abfassung von Aufsätzen. — Übungen im freien Vortrage. — PhilosophischePropädeutik
im Anschlüsse an andere Unterrichtsgegenständeund an Platos Phädon. 8 Aufsätze, darunter
2 Klassenaufsätze. Schneider.

Latein 7 St. Lektüre: Horat. sarm. I. 1—4. 6. 7. 10. 11. 14. 20. 22. 24. 26. 31. 32. 34. 37.
IV. 2—5. 8. 14. 15; spoä. 1; 83,tir. I 3. 4. 6. II 2. 8; exist. I 6. 7. 8. 10; 3 Oden
und einzelne Stellen memoriert. 2 St. — (ü«. 8s8t.; Ois. äs olüe. I; laeit. ^uu. 1—30.
3 St. — Wöchentlich ein Skriptum, Exerzitium und Extemporale abwechselnd. Mund»
liches Übersetzen in das Lateinischemit stilistischen Anleitungen. Schriftliche Übersetzungen
in das Deutsche. 2 St. Grumme.

Griechisch 6 St. Lektüre: Hom. Iliaä. XIII—XXII. XXIV; ^üu^ä. II 47—86. 2 St. Grumme.
— ?1g,t. ttorgigH, H.po1oZ., Vsino8tli. Kranzrede 139—210, 8oz>K. ^,utiZ., Abschnitte aus
dem griechischen Lesebuche von Wilamowitz-Möllendorf, teilweise sx tempore. — Wieder¬
holung der Syntax. Jede zweite Woche eine schriftliche Übersetzungaus dem Griechischen
oder ins Griechische in der Klasse. 4 St. Büttner.

Französisch 3 St. I^a vsbaols r»3,r 2nla; I^s ?stit <Ho8s z>3,r Dauäst st ?ari8 8ou8 1», Onm-
muus par Nontsvsl, Du Oanip sto. Wiederholung und Ergänzung des syntaktischen Lehr¬
stoffes nebst mündlichenund schriftlichen Übungen. Synonymisches, Stilistisches, Metrisches
im Anschluß an Gelesenes; Sprechübungen. Monatlich zwei schriftliche Arbeiten. Augustiny.

Hebräisch (fakultativ) 2 St. Lektüre: 2. Il,sF. 3—17. Wiederholungder Formenlehre, das Wichtigste
aus der Syntax. Analysen und Übersetzungen. Vollert.

Englisch (fakultativ) 2 St. Itis Nu^lauä c>l 8I>2,Ks8ps»,rs I>^ Dänin ttooäd? und IKs vnitsä
8tats8 d^ Näv^rä OKanuiiiß. Grammatifche Wiederholungen im Anschluß an Gelesenes
Augustiny.

Geschichte und Geographie 3 St. Die wichtigsten Begebenheiten der Neuzeit, insbesondere der
preußisch-deutschen Geschichte bis zur Gegenwart und die brandenburgisch-preuhische Vor¬
geschichte. Wiederholungen aus der griechischen und römischen Geschichte. — Zusammen¬
fassende Wiederholungenaus der Geographie der außerdeutschen Länder Europas. Gehring.

Mathematik 4 St. Der Koordinatenbegriff. Einiges von den Kegelschnitten. Übungen in der
Trigonometrie und Stereometrie. Lösen planimetrischer Konstruktionsaufgaben. Ergänzungen
und Zusammenfassungenauf allen Gebieten der Schulmathematik. Alle 4 Wochen eine
schriftliche Arbeit. Blank.

Naturwissenschaften 2 St. MathematischeGeographie. Mechanik. K. Löscher.
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Unterprima.
Ordinarius: Prof. Dr. Schneider.

Religion 2 St. Kirchengeschichte seit dem Augsburger Religionsfrieden. OoutWsin ^uAustÄua
und die wichtigsten Unterscheidungslehrender christlichen Kirchen. Lektüre des Römerbriefs,
teilweise im Urtexte. Vollert.

Deutsch 3 St. Klopstock, ausgewählteOden; Shakespeare, Julius Cäsar, Koriolan, Macbeth; Lessing,
Laokoon, Emilia Galotti; Schiller, kulturhistorischeund philosophische Gedichte, Wallenstein,
Braut von Messina, Ästhetische Abhandlungen: Über das Pathetische, Über den Grund des
Vergnügens an tragischen Gegenständen,Über das Erhabene. Privatim: Goethes Dichtung
und Wahrheit. — Übersicht der Literaturgeschichtevon Luther bis Schiller. Übungen in
freien Vorträgen im Anschlüsse an andere Werke der gelesenen Dichter und eine Reihe neuerer
Dramen. — 8 Aufsätze, darunter 2 Klassenaufsätze. Büttner.

Latein 7 St. Lektüre: Nor. (Nim. I 1. 2. 3. 5. 11. 13. 17. 18. 20. 21. 22. 26. 34. 37. 38.
IV 3. 7. 15; epoä. 2. 3. 7; ^tir. I 1. 6, 9. II 6; spist,. I 2. 4. 6. 5 Oden memoriert.
2 St. — (Äo. Auswahl aus seinen philosophischen Schriften nach Weißenfels, pro Nilons;
^2.0. NsrmÄnia 1—27. 3 St. — Wöchentlich ein Skriptum, Exerzitium und Extemporale
abwechselnd. Mündliche Übersetzungen in das Lateinische. SchriftlicheÜbersetzungen in das
Deutsche. GrammatischeWiederholungen. 2 St. Schneider.

Griechisch 6 St. Nom. Iliaä. XIII. XVI—XXIV (z. T. privatim). Muc^ä. VI in Auswahl.
Grammatik:..Lehre vom Infinitiv und vom Partizipium. Wiederholungen. Monatlich 1
schriftlicheÜbersetzung aus dem Griechischen in der „Klasse (meist aus Diaheim, Auswahl
aus griechischen Klassikern;nach demselben mündliche Übersetzungen aus dem Stegreif); Über¬
setzungen in das Griechische. 3 St. Köhler. — ?l3,t. I^oKes, VrotÄßnias zur Hälfte;
8oz,ti. Okäirmn r«x. 3 St. Schneider.

Französisch 3 St. I<oti, ?sokyur äM^näs; Lsrau^Lr, Auswahl von Gedichten. — Wiederholung
und Ergänzung des grammatischenLehrstoffes nebst mündlichen und schriftlichen Übungen.
Synonymisches, Stilistisches, Metrisches meist im Anschluß an Gelesenes. Sprechübungen
über Gelesenes und über Gegenstände des täglichen Lebens. Monatlich eine schriftliche
Hausarbeit und eine Klafsenarbeit (Diktat, Übersetzungoder freiere Übung). Zeuner.

Geschichte und Geographie 3 St. Die bedeutendsten römischen Kaiser. Mittlere und neuere Ge¬
Geschichte bis 1648. Wiederholungen aus der alten Geschichte.— Wiederholungen aus der
Geographie Deutschlands. Kühlich.

Mathematik 4 St. Arithmetischeund geometrische Reihen, Iinseszins- und Rentenrechnung. Grund¬
lehren der Kombinatorik. BinomischerLehrsatz für ganze positive Exponenten. Fortsetzung
der Übungen in der Trigonometrie. Stereometrie. Monatlich eine schriftliche Arbeit.
K. Löscher.

Hebräisch, Englisch und Naturwissenschaften mit la.

OberseKunda.
Ordinarius: Prof, Dr. Gehring.

Religion 2 St. Lesen und Erklärung der Apostelgeschichte und Lebensbilder der Apostel. Lektüre
des Philipper- und Philemonbriefes im Urtexte. Kirchengeschichte bis Gregor d. Gr.
Vollert.

Deutsch 3 St. Goethes Götz, Egmont, Gedichte, Abschnitte aus „Wahrheit und Dichtung"; privatim:
Minna von Barnhelm, Schillers Iugenddramen und Jungfrau von Orleans. — Ausgewählte
Abschnitte aus Nibelungen, Gudrun und Walther im Urtext. Das Wichtigste aus der Sprach-
und Literaturgeschichte bis Luther. Heldensage. Freie Vorträge im Anschluß an die Lektüre
und Literaturgeschichte. 6 Haus- und 2 Klassenaufsätze;im Anschluß daran Dispositions¬
übungen. Im Sommer Weidling, im Winter Kühlich.
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Latein 7 St. Lektüre: Vsrz. ^.su. VII 148—340. VIII 608—731. IX 174—447. X 364—509.
XI 648—867. XII 697—952. 2 St. — 8Mu8t. dsll. Ir^urtn. 1—60; I^iu« XXI; <Äs.
»rat. pro rs^s vsiutalo (privatim); Wiederholung des Inhaltes von 0ic. orat. äs impsrio
0u. ?ompsi. 3 St. — Grammatik: Wiederholungen unter eingehenderBerücksichtigung
der wichtigeren und schwierigeren Syntaxregeln; einiges aus der Stilistik. Alle 14 Tage
em Skriptum, Exerzitium und Extemporale abwechselnd. Vier Übersetzungen in das Deutsche
als Klassenarbeit. Auswendiglernen einzelner Stellen aus Vm-Sü, 8Mn8t und Iiivius. 2 St.
Gehring.

Griechisch 6 St. Hom. 0ä^8. XV—XXIV. VI. IX (zum Teil kursorisch). Inhalt von I—V.
VII. VIII. 2 St. Grumme. — Hsroä. in Abichts Auswahl Abschnitt 18—28 (^ lid.
VII, 8-11; 19—30; 32—40; 44; 53—56; 58-60; 87—89; 100—105; 131—145:
157-162; 172-177; 198-238). I.78. °r. VII. XII. XVI. 3 St. - Grammatik!
6snsra Verdi, Tempora, Noäi. Präpositionen. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit,
Übersetzungenin das Griechische und aus dem Griechischenabwechselnd;einige Exerzitien.
1 St. Im Sommer Weidling, im Winter Rau.

Französisch 3 St. ^tNalis par üasius; ^our8 ä'Nprsuvs MI- LruuusmÄiiii st Wdsrt, und ?3,ul
et Virgiuis par Lsrntiai-äiii äs Laint.I'isrrs. Grammatik: Wiederholung und Ergänzung
des syntaktischen Lehrstoffes. Synonymisches, Stilistisches und Metrisches im Anschluß an
Gelesenes. Sprechübungen. Monatlich zwei schriftliche Arbeiten. Augustiny.

Gngllsch (fakultativ) 2 St. Irving Ins 8Kst,ek Look (mit Auswahl); Isuu^ou, NnooN ^räsu
l>,nä ^risal?osw8; einige Gedichte gelernt. — Wiederholung und Erweiterung des gramma¬
tischen Lehrstoffes der Untersekunda. Zenner.

Hebräisch (fakultativ) 2 St. Hebräische Formenlehre bis zu den unregelmäßigenVerben mit schrift¬
lichen Arbeiten. Vollert.

Gefchichte und Geographie 3 St. Römische Geschichte bis Augustus, mit eingehender Berück¬
sichtigung von Literatur und Kunst. Wiederholung der griechischen Geschichte. — Wieder,
holungen aus der Geographie der außereuropäischenErdteile. Köhler.

Mathematik 4 St. Quadratische Gleichungen mit mehreren Unbekannten. Einiges über Trans¬
versalen, harmonische Punkte und Strahlen. Anwendung der Algebra auf Geometrie.
Konstruktionsaufgllben. Trigonometrie mit einfachen Dreiecksberechnungen.Alle 4 Wochen
eine schriftliche Arbeit. Blank.

Naturwissenschaften 2 St. Magnetismus und Elektrizität, insbesondere Galvanismus. Wärmelehre
nebst Anwendung auf Meteorologie. Blank.

AnterseKund«.
Ordinarius: Prof. Dr. Büttner.

Religion 2 St. Lesen und Erklärung ausgewählter Stellen des Alten Testaments, namentlich aus
den poetischen und prophetischenSchriften, mit den dazu gehörigen Sprüchen. Geschichte
Jesu nach dem Evangelium des Lukas. Darlegung der inneren Gliederung des Katechismus
und Würdigung der religiös-sittlichenGedanken des Christentums. Vollert.

Deutsch 3 St. Praktische Anleitung zur Anfertigung von Aufsätzen. Lektüre: Dichtung der
Befreiungskriege, Herders Cid, Schillers Glocke, Maria Stuart, Wilhelm Tell und
Goethes Hermann und Dorothea. Schillers Jungfrau von Orleans privatim. Auswahl von
philosophifchenSchriften Schillers teils in der Schule, teils privatim. Auswendiglernen
von Stellen aus Dichtungen und Übungen im freien Vortrage über Gegenstände aus der
Literatnrgefchichte. Aufsätze alle 4 Wochen, auch Klassenaufsätze. Vollert.

Latein 7 St. Lektüre: Oviä. NstNmorK. nach Siebelis' Auswahl Nr. 5, 6, 7, 8, 10, 21, 22.
Vsrß. ^sn. I und II. — 0is. äs imp. On. roiupsi, I.iv. I mit Auswahl. 4 St. — Grammatik:
Tempus- und Moduslehre, Wiederholung der Kafuslehre. Mündliche und fchriftliche Über-
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setzungen aus dem Übungsbuchevon Holzweißig. Wöchentlichein Exerzitium oder Extem¬
porale. Dafür auch mehrmals eine Übersetzung ins Deutsche. 3 St. Büttner.

Griechisch 6 St. Lektüre: üom. 0a>8. XV. XVI. 2 St. — XenoxK. Hellen. I—II (Auswahl).
2 St. — Grammatik: Die hauptsächlichsten Regeln aus der Syntax des Artikels und der
Pronomina, sowie aus der Kasus-, Tempus- und Moduslehre. Wiederholungen aus der
Formenlehre. Kurze schriftliche Übersetzungen in das Griechischealle 8 Tage, vorwiegend
Klassenarbeiten. 2 St. Geh ring.

Französisch 3 St. Naistrs, I1L8 ^rizonuisi-F ävl <Ü3,ne2,8L; einige Gedichte gelesen und gelernt. —
Auswahl syntaktischer Regeln, besonders über die Rektion der Zeitwörter, der Gebrauch der
Zeiten und Moden, des Infinitivs, der Partizipien, des Grundiums, und über die Fürwörter,
Vergleichssätze und Negationen. — Schriftliche und mündliche Übungen. Sprechübungen
im Anschlußan Gelesenesund über Gegenständedes täglichen Lebens. Monatlich eine Haus¬
und eine Massenarbeit. Zeuner.

Englisch (fakultativ) 2 St. Aussprache und Elementargrammatik. Lesen ausgewählter Abschnitte
aus Gesenius und IÄS8 nk «, ^ranäkatQsi- d^ Wolter 8oott. Auswendiglernen von
Gedichten. Augustiny.

Geschichte 2 St. Neuere deutsche Geschichte von Friedrich dem Großen an bis zur Gegenwart
unter Berücksichtigung der Einwirkungen der außerdeutschen Länder. 2 St. Büttner.

Geographie 1 St. Wiederholung und Ergänzung der Länderkunde Europas mit Ausnahme des
Deutschen Reiches. Elementare mathematische Erdkunde. Kartenskizzen. Gehring.,

Mathematik 4 St. Arithmetik: Lehre von den Potenzen, Wurzeln und Logarithmen. Übungen
im Rechnen mit fünfstelligen Logarithmen. Einfache quadratische Gleichungen mit einer
Anbekannten. Planimetrie: Ähnlichkeitslehre,Proportionalität gerader Linien am Kreise,
stetige Teilung. Regelmäßige Vielecke. Kreisumfang und »inhalt. Konstruktionsaufgaben.
Alle 4 Wochen eine schriftliche Arbeit. K. Löfcher.

Naturwissenschaften 2 St. Anfangsgründe der Chemie nebst Besprechungeinzelner wichtiger Mine»
ralien. EinfachsteErscheinungen aus der Lehre vom Magnetismus und der Elektrizität in
experimenteller Behandlung. K. Löscher.

Obertertia.
Ordinarius: Oberl. Vi. Köhler.

Religion 2 St. Das Reich Gottes im Neuen Testamente: Pauli Leben und Schriften. Lebensbilder
Luthers, Melanchthons, Zwinglis und Calvins. Das Wichtigste aus der Geschichte des
Kirchenliedes, über den Gottesdienst und das Landesgesangbuch.Wiederholung des Katechis¬
mus. Vollert.

Deutsch 2 St. Erklärung von Gedichtenund Prosastückenaus dem Lesebuche. Uhlands Ernst von
Schwaben (mit Benutzung von Böhmes Erläuterungen). Belehrungen über die persönlichen
Verhältnisse der Dichter und die poetischen Formen und Gattungen. Auswendiglernen und
Vortragen von Gedichten. Häufige Dispositionsübungen. Aufsätze alle 4 Wochen,darunter
2 Klassenaufsätze. Köhler.

Latein 8 St. 0viä. Net. nach der Ausgabe von Siebelis, St. 5. 6. 7. 8. 12. 2 St. Schneider.
— 0as8. äs dsll. 6^11. VI. VII 1—68. I. 30—54. 2 St. — Grammatik: Wieder¬
holung der Kasuslehre; Tempus- und Moduslehre; Lehre von den Verbalnomina. Mündliche
und schriftliche Übersetzungen aus den Übungsbüchern. Wöchentlich ein Exerzitium oder
Extemporale; schriftliche Übersetzungen aus dem Lateinischenin das Deutsche. 4 St. Köhler.

Griechisch 6 St. Lektüre: Xsuopli. Huav. I—III. — Grammatik: Wiederholung des Pensums der
Illd. Abschluß der Formenlehre und ausgewählte Hauptregeln der Syntax nach dem
Übungsbuch, Teil I und II. Wöchentlich ein Exerzitium oder Extemporale. Kühlich.

i



Französisch 2 St. üisioire ä'^1g,ääin z>3,r 6l>,Ullnä. Grammatik: Die unregelmäßigenZeitwörter.
Der Gebrauch von avoir und «trs und Bildung der umschriebenen Zeiten. Monatlich ein
Extemporale und ein Exerzitium. Sprechübungen. Augustiny.

Geschichte 2 St. Deutsche Geschichte von Karl IV. ab bis zum Regierungsantritte Friedrichs des
Großen. Einpragung von Jahreszahlen. Wiederholungen. Köhler.

Geographie 1 St. Länderkundevon Frankreich, Rußland, Balkanhalbinsel, Italien, Großbritannien
und Irland in ausführlicher Darstellung. Wichtige Punkte aus der allgemeinenphysischen
Geographie. Köhler.

Mathematik 3 St. Arithmetik: Gleichungen ersten Grades mit einer und mehreren Unbekannten.
Einfachste Sätze der Proportionslehre. Potenzen. Planimetrie: Wiederholung und Fort¬
setzung der Kreislehre. Sätze über Flächengleichheitder Figuren. Berechnung der Fläche
geradliniger Figuren. Konstruktionsaufgaben.Alle 14 Tage eine fchriftlicheArbeit. K.Löfcher.

Naturwissenschaften 2 St. Lehre vom Bau des menschlichen Körpers. Unterweisungen über die
Gesundheitspflege. Einfachste Erscheinungenaus der Mechanik fester, flüssiger und gasförmiger
Körper in experimentellerBehandlung. K. Löfcher.

Zeichnen 2 St. Zeichnen nach Gebrauchsgegenständen, Natur- und Kunstformen. Übungen im
Treffen von Farben, Skizzieren und Gedächtniszeichnen. T. Löscher.

Untertertia.
Ordinarius: im Sommer: Oberl. vr. Weidling, im Winter: Oberl. vr. Ran.

Religion 2 St. Das Reich Gottes im Alten Testamente. Lesen und Erklärung von entsprechenden
biblischen Abschnitten, darunter auch von Psalmen. Belehrung über den Gottesdienst. 4.
und 5. Hauptstückmit den dazugehörigenSprüchen. Geographie des heiligen Landes. Einige
Kirchenliederund Liederstrophen. Bollert.

Deutsch 2 St. Grammatik auf Grund des Regulativs. Lefen von Gedichten und Profastücken,
besonders aus dem deutschen Volksepos. Einiges über die Poetik und Metrik. Lernen und
Vortragen von Gedichten, 10 Aufsätze (Erzählungen und Beschreibungen), darunter drei
Klassenllufsätze. Im Sommer Weidling, im Winter Ran.

Latein 8 St. Lektüre: Naes. äe bell. 6n1l. I—IV. (I, 30—54 privatim). Memorieren von Vokabeln
nnd Phrasen 4 St. — Grammatik: RePetitionen aus der Formenlehre. Vertiefende Be¬
handlung der Kongruenz«und Kafuslehre, der Orts- Raum- und Zeitbestimmungen;Haupt¬
regeln der Tempus- und Moduslehre. Übersetzungen aus dem Übungsbuchevon, Ostermann-
Müller für Tertia. Wöchentlich ein Extemporaleoder Exerzitium, darunter auch Übersetzungen
aus dem Lateinischen. 4 St. Im Sommer Weidling, im Winter Ran.

Griechisch 6 St. Formenlehre nach dem Übungsbuche von Kägi I Lektion 1—73. Wöchentlich
ein Exerzitium oder Extemporale. Köhler.

Französisch 2 St. Lese- und Sprechübungen. Erweiterung des Wortschatzes. Ginübung der regel-
mäßigen Konjugation, besonders des Konjunktivs und der fragenden und verneinenden Form
in Verbindung mit Fürwörtern, überhaupt Befestigung und Erweiterung der Lehraufgabe
der IV. — Übungen im Übersetzen und freiere Übungen. Monatlich eine fchriftliche Haus-
und Klassenarbeit. Zeuner.

Geschichte 2 St. Deutsche Geschichte bis auf Maximilian I. mit befondererBerücksichtigungdes
spateren Mittelalters und der Kulturgeschichte. Rau.

Geographie 1 St. Länderkundeder außereuropäischenErdteile. Vollert.
Mathematik 3. St. Arithmetik: Die Grundrechnungenmit absolutenund relativen Zahlen. Einfachste

Gleichungen ersten Grades mit einer Unbekannten. Planimetrie: Erweiterung der Dreiecks¬
lehre. Lehre von den Parallelogrammen, den Sehnen und Winkelnam Kreise. Alle 14 Tage
eine schriftliche Arbeit. K. Löfcher.

2
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Naturwissenschaften 2 St. Nadelhölzerund Sporenpflanzen, einige ausländische Kulturpflanzen. Über¬
sicht über das gesamte natürliche System. Einiges über Pflanzenkrankheiten und ihre
Erreger. Niedere Tiere und Überblick über das Tierreich. K. Löscher.

Zeichnen 2 St. Übungen im Treffen von Farben nach einfachen Gebrauchsgegenständen,Natur-
und Kunstformen. Perspektivische Übungen. Skizzierübungen. Gedächtniszeichnen. T. Löscher.

Ouarta.
Ordinarius: Oberl. Kühlich.

Religion 2 St. Das Allgemeinste von der Einteilung der Bibel und die Reihenfolge der biblischen
Bücher. Lesen und Erklärung alttestamentlicherund neutestamentlicher Abschnitte. Die drei
ersten Hauptstücke des Katechismus. Sprüche; Schriftstellen; Kirchenlieder, worunter 4 neu
gelernte. Kühlich.

Deutsch 3 St. Besprechungvon Prosastückenund Gedichten aus Hopf und Paulsieks Lesebuch für
Quarta. Lernen und Wiederholen von Gedichten. Lehre vom zusammengesetzten Satz und
der Zeichensetzung.Diktate zur Wiederholung der Rechtschreibung. Zehn Aufsätzedarunter
zwei Klassenaufslltze.Im Sommer Kühlich, im Winter Rau.

Latein 8 St. Wiederholungen aus der Formenlehre. Syntax und mündliche und schriftliche Übungen
nach Maßgabe des Übungsbuches. Lektüre: Lebensbeschreibungen griechischer und römischer
Helden aus dem Übungsbuch. Wöchentlich ein Exerzitium oder Extemporale, schriftliche Über¬
setzungen aus dem Lateinischen in das Deutsche. Kühlich.

Französisch 4 St. Einübung einer richtigen Aussprache. Lese- und Sprechübungen. Aneignung
eines mäßigen Wortschatzes.Einprägung von avm'i-, strs und der regelmäßigen Konjugation.
Geschlechtswort,Hauptwort, Eigenschaftswort nebst Steigerungsformen und Bildung des
Umstandswortes. Erlernung der Fürwörter und Zahlwörter. Wöchentlich eine schriftliche
Arbeit. Augustiny.

Geschichte 2 St. Griechische Geschichte bis zum Tode Alexanders des Großen mit einem Ausblick
auf die Diadochenzeit; römische Geschichte bis zum Tode des Augustus. Im Sommer
Weidling, im Winter Rau.

Geographie 2 St. Länderkunde Europas mit Ausnahme Mitteleuropas. Einfache Kartenskizzen.
Im Sommer Weidling, im Winter Rau.

Mathematik 4 St. Arithmetik: Rechnen mit gemeinenBrüchen und Dezimalbrüchen. Einfache
und zusammengesetzte Regeldetri. Aufgaben aus dem bürgerlichen Leben, namentlich die
einfachsten Falle der Prozent-, Zins- und Rabattiechnung. Alle 14 Tage eine schriftliche
Arbeit. 2 St. Blank. — Planimetrie: Übungen im Gebrauch von Zirkel und Lineal.
Lehre von den Geraden, Winkeln, Dreiecken und Vierecken. 2 St. Büttner.

Naturwissenschaften 2 St. Beschreibungund Begleichung von Pflanzen mit schwieriger erkennbarem
Blütenbau. Übersicht über das natürliche System der Blutenpflanzen. Gliedertiere unter
besondererBerücksichtigung der Insekten. K. Löscher.

Zeichnen 2 St. Darstellen von Naturblättern, Schmetterlingen; Fliesen und Stoffen mit Wiedergabe
der Farben. Skizzierübungen. Gedachtniszeichnen. T. Löscher.

Guinta.
Ordinarius: Prof. vr. Zeuner.

Religion 2 St. Biblische Geschichtendes neuen Testaments. Die beiden ersten Hauptstücke des
Katechismus. Sprüche und Kirchenlieder. Wiederholungen aus den Geschichten des Alten
Testaments. Bollert.

Deutsch und Geschichtserzahlung 3 St. Übungen im Lesen und Wiedererzählen. Besprechen,
Lernen und Vortragen von Gedichten. — Der einfache erweiterte Satz und das Notwendigste
vom zusammengesetzten Satz nebst der dabei in Anwendung kommendenZeichensetzung.
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Wöchentlich eine schriftliche Arbeit, Diktat oder Nacherzählung, und im Anschlüsse daran
Belehrungen in der Rechtschreibungund Zeichensetzung. — Erzählungen aus der griechischen
und römischen Sage und Geschichte. Zeuner.

Latein 8 St. Wiederholung und Ergänzung der regelmäßigen und Einübung der unregelmäßigen
Formenlehre. Einige Hauptregeln der Syntax. Übersetzen aus dem Lateinischen ins Deutsche
und umgekehrt. Lernen von Wörtern und Redensarten. Wöchentlicheine halbstündliche
schriftliche Klassenarbeit oder statt dieser eine schriftliche Hausarbeit. Zeuner.

Geographie 2 St. Mitteleuropa, besonders das Deutsche Reich. Anleitung zum Verständnis des
Globus und der Karten. Entwerfen von einfachen Umrissen. Augustiny.

Rechnen 4 St. Teilbarkeit der Zahlen. Gemeine Brüche. Fortgesetzte Übungen mit benannten
Dezimalzahlen. Einfache Aufgaben aus der Regeldetri. Stange.

Naturbeschreibung 2 St. Im Sommer: Eingehende Durchnahme der äußeren Organe der Blüten-
psianzen im Anschlußan die Beschreibungvorliegender Exemplare und an die Vergleichung
verwandter Formen. Im Winter: Beschreibung wichtiger Wirbeltiere nebst Mitteilungen
über ihre Lebensweise, ihren Nutzen und Schaden. Grundzüge des Knochenbauesbeim
Menschen. Stange.

Schreiben 2 St. Deutscheund lateinischeSchrift. Einige Briefe und Gefchäftsaufsätze. Stange.
Zeichnen 2 St. Zeichnen ebener Gebilde und stacher Formen aus dem Gesichtskreise des Schülers.

Übungen im Treffen von Farben nach farbigen Gegenständen. Skizzierübungen. Gedächtnis-
zeichnen. T. Löscher.

Se«ta.
Ordinarius: Oberl. Nlank.

Religion 3 St. Biblische Geschichten des Alten Testamentes. Vor den Hauptfesten die betreffenden
Geschichten des neuen Testamentes. Durchnahme und Erlernung des 1. Hauptstückesmit
Luthers Auslegung; Erlernung des 3. Hauptstückesohne Luthers Auslegung nach einfacher
Worterklärung. EinPrägung von Katechismussprüchenund leichten Schriftstellen sowie von
4 Kirchenliedern. Delitscher.

Deutsch und Geschichtserzä'hluug 4 St. Die Wortarten, die Deklination und Konjugation, die
Rektion der Präpositionen, die Lehre vom einfachen Satze. Übungen im Lefen, Deklamieren
und Wiedererzählen. Wöchentlich3 St. Blank. — Lebensbilder aus der vaterländischen
Gefchichte. 1 St. Kühlich.

Latein 8 St. Lesebuch 1—125. Wöchentliche Scripta, im ersten Halbjahre nur Extemporalien, im
zweiten Extemporale und Exerzitium abwechselnd. Blank.

Geographie 2 St. Grundbegriffe der allgemeinen Erdkunde und Anleitung zum Verständnis des
Globus und der Karten. Anfangsgründe der Länderkunde. Die Heimat und Europa.
Augustiny.

Rechnen 4 St. Die Grundrechnungsarten mit ganze« Zahlen, unbenannten und benannten. Die
deutschen Maße, Gewichte und Münzen nebst Übungen in der dezimalen Schreibweiseund
den einfachsten dezimalen Rechnungen. Vorbereitung der Bruchrechnung. Stange.

Naturbeschreibung 2 St. Im „Sommer: Anfchauung, Betreibung und Vergleichung einheimifcher
Blutenpflanzen, sowie Übungen im Zeichnen der einfachsten Formen und Teile derselben.
Im Winter: Beschreibung wichtiger Säugetiere und Vögel in bezug auf äußere Merkmale
und auf charakteristifcheEinzelheiten des Knochenbauesnebst Mitteilungen über ihre Lebens¬
weise, ihren Nutzen und Schaden. Stange.

Schreiben 2 St. Die Buchstaben des kleinen und des großen Alphabets in deutscher und lateinischer
Schrist in Gruppen, Wörtern und Sätzen. Öftere Taktfchreibeübungen. Stange.
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Singen.

Se^ta 2 St. Übung und Einprägung der musikalischenElemente. Die einfachsten Intervalle,
Noten- und Pausenwerte. Der einstimmigeGesang nach Noten. EinstimmigeChoräle und
Lieder. Delitscher.

Ouinta 2 St. Einführung in.die verschiedenen Tonarten. Vortragszeichen. Die Zweistimmigkeit.
Einfache zweistimmige Übungen. Choräle und zweistimmigeLieder. Delitscher.

Hynmasialchor 1 St. Einübung des Baßschlüssels. Das Wichtigste ans der Akkordlehre. Das
Wichtigste über Vokalisation. Geistlicheund weltliche Gesänge für gemischten und für
Männerchor. Delitscher.

Turnen.

Se«ta 3 St. Einfache und zusammengesetzteFrei- und Ordnungsübungen, Reihen, Öffnen,
Schließen, Schwenken, Kreisen, Schlange, Schnecke,Tritt- und Schrittwechsel, Dauerlauf,
Gerätübungen. Übungen im Schwungseil, Holzstab- und Hantelübungen, Rundlauf, Spiele.
T. Löscher.

Huinta 3 St. Zusammengesetzte Frei- und Ordnungsübungen. Reihen, Öffnen, Schließen, Tritt-
und Schrittwechsel, Schwenken, Kreisen, Schlange, Gerätübungen, Dauerlauf, Holzstab- und
Hantelübungen, Übungen im Schwungfeil, Rundlauf, Spiele. T. Löfcher.

Zuarta 3 St. Gruppeu von Freiübungen, Reihen, Schwenken,Kreise, Schleife, Aufmärsche,Gang-
und Hüpfarten, Holzstab-, Hantel- und Gerätübungen, Rund-, Dauer- und Wettlauf, Spiele.
T. Löscher.

Mntertert« 2 St. Freiübungen in schwieriger Zusammenstellung; Aufmärsche, Marschieren und
Laufen in Säulen; Eifenstab-, Hantel- und Gerätübungen, Dauer- und Wettlauf, Vorübung
zum Ringen, Turnspiele. T. Löscher.

Obertertia 2 St. Aufmärsche,Marschieren in Zügen, Marschieren und Laufen in Säulen, Frei¬
übungen in schwieriger Zusammenstellung, Hantel-, Eifenstab- und Gerätübungen, Wett-
und Dauerlauf, Vorübung zum Ringen, Turnspiele. T. Löscher.

ZeKunda 2 St. Eisenstab-, Hantel-, Frei- und Ordnungsübungen als Wiederholung, Dauer- und
Wettlauf, Gerwerfen, Keulenschwingen, Gerätübungen, Turnspiele. T. Löscher.

Wrima 2 St. Wiederholung von Frei-, Ordnungs-, Eifenstab-, Hantel- und Keulenübungen,
Gerätturnen, Dauer- und Wettlauf, Gerwerfen, Ringen, Turnspiele. T. Löscher.

V. Vorsoknls.

Orste Klasse.
Ordinarius: Strößner.

Religion 3 St. Ausgewählte Geschichten des Alten und des Neuen Testamentes. Wiederholung
des Pensums der zweiten und dritten Vorklasse. Die 10 Gebote. Bibelsprüche und Lieder¬
strophen im Anschlüsse an die Geschichten. Delitscher.

Deutsch 8 St. Übungen im Lesen nach Paulsiek II. Erklären und Wiedererzählen des Gelesenen.
Memorieren von poetischen und prosaischen Lesestücken.Diktate, Beschreibungenund Nach»
bildungen. Übungen im Deklinieren und Konjugieren. Der einfache Satz. Strößner.

Geographie 2 St. GeographischeVorbegriffe. Thüringen. Einige Sagen und Geschichtsbilder
Thüringens. Strößner.

Naturbeschreibung 1 St. Einzelbilder aus der einheimischen Pflanzen- und Tierwelt. T. Löscher.
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Rechnen 5 St. Die vier Spezies in ganzen unbenannten Zahlen im unbegrenztenZahlenraume
und die vier Spezies in ganzen benannten Zahlen im Zahlenraume von 1—1000. Kopf¬
rechnen. Stange.

Schreiben 3 St. Die deutsche und lateinische Schrift in Grundzügen, Wörtern und Sätzen. Stange.
Singen 1 St. Einfache Treffübungen, Notenkenntnis, leichte Choräle und Lieder. Delitscher.
Turnen 2 St. Die einfachsten Frei- und Ordnungsübungen, elementare Gerätübungen und Spiele.

T. Löscher.
Zweite Masse

Ordinarius: Delitscher.
Religion 3 St. Ausgewählte Geschichtendes Alten und des Neuen Testamentes. Wiederholung

des Pensums der dritten Vorklasse. Bibelsprüche, Gebete und Liederstrophen memoriert.
Delitscher.

Deutsch 7 St. Übungen im Lesen nach Paulsiek I. Erklären uud Wiedererzählen des Gelesenen.
Memorieren von poetischen und prosaischen Lesestücken. Abschriften,Diktate, Beschreibungen.
Laut» und Silbenlehre; Kenntnis der Substantiv», Verba und Adjektiv«. Der einfache nackte
Satz. Delitfcher.

Heimatskunde und Naturbeschreibung 3 St. Die Stadt Gera, das Fürstentum Reuß j. L.;
einige Sagen aus der Heimat; Erklärung geographischer Vorbegriffe.— Einheimische Kultur¬
pflanzen und die wichtigsten Haustiere. Delitscher.

Rechnen 5 St. Die vier Spezies im Iahlenraum 1—1000. Zahl«, Zeit-, Längen- und Hohlmaße.
Münzen, Gewichte. Delitscher.

Schreiben 3 St. Deutsche Kurrentschrift in Buchstaben, Wörtern und Sätzen. Taktschreiben.
Delitscher.

Turnen (fakultativ) 2 St. Gemeinfchaftlich mit der ersten Klasse. T. Löscher.

Dritte Klasse.
Ordinarius: Strößner.

Religion 2 St. Zwanzig ausgewählte Geschichten des Alten und des Neuen Testamentes; einige
Bibelsprüche,Gebete und Liederstrophen. Strößner.

Deutsch und Schreiben 9 St. Erlernung des Schreibens und Lesens nach der Fibel von Mietley
und Sühring. Von Pfingsten ab Schreiben mit der Feder. Das deutsche Alphabet, Ab¬
schriften und Diktate. Memorieren kleiner Gedichte und Erzählungen. Strößner.

Anschauung 3 St. Besprechungder Schulstube, des Hauses, des Gartens, des Feldes, der Wiese,
des Waldes, des Dorfes, der Stadt ufw., einzelne Pflanzen und Tiere, des menfchlichen
Körpers. Strößner.

Rechnen 4 St. Die vier Spezies im Zahlenkreise 1—20, Auffassen und Benennen der Zahlen bis
100. Strößner.

Zeichnen gelegentlich. Gegenständedes Anschauungsunterrichts. Strößner.
Singen gelegentlich. Kinderlieder. Strößner.
Turnen gelegentlich. Turnspiele. Strößner.

4. Wemata.
1. Zu den deutschenAufsähen in Oberprima.

1) Bilden die vier ersten Bücher der Odyssee einen notwendigen Bestandteil des Ganzen?
2) Die Christen in Lessings Nathan.
3) Penelope.
4) Kriemhild im Nibelungenliede. (Klassenaufsatz.)
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5) Das Wesen der Sophistik dargestellt auf Grund von Platos Gorgias.
6) Ist Goethes Torquato Tasso eine Tragödie oder ein Schauspiel?
7) Schicksal und Schuld in Schillers Braut von Messina.
8) Worauf beruht der tragische Charakter des Nibelungenliedes? (Prüfungsaufsatz.)

2. Zu den deutschenAussätzen in Unterprima.
1) Klopstock als vaterländischerDichter.
2) Wird Shakespeare der geschichtlichenGröße Cäsars in seinem Trauerspiel gerecht?
3) Über das Wesen des Heroischen, im Anschluß an Shakespeares „Koriolan".
4) Die Entwicklungsstufen des verbrecherischen Gedankens in Shakespeares„Macbeth". (Klassenaufsatz.)
5) Betrachtung des Bildes „Der Tod als Würger" von Alfred Rethel, mit Bezugnahme auf Lessings

„Laokoon".
6) Wie hat Lessing in „Emilia Galotti" das in der Virginiafabel gestellte Problem behandelt, soweit

die beiden tragischenHauptpersonen in Betracht kommen?
7) Von welchem Gesichtspunkteaus ist Schillers Elegie „Die Götter Griechenlands" zu verstehen?
8) Wallenstein und Macbeth. Ein Vergleich. (Klassenaufsatz.)

3. Zu den deutschen Aussätzen in OoerseKunda.
1) Das vierzehnte Buch der Odyssee, eine Idylle.
2) Das Ziel der Handlung in den beiden ersten Akten des „Götz von Berlichingen".
3) Herders Wesen nach dem zehnten Buche von „Dichtung und Wahrheit".
4) Die Griechen und Gelon im Jahre 480, eine charakterisierendeDarstellung nach Herodot VII,

15?ff. (Klassenaufsatz.)
5) Charakteristikdes Helden in Goethes „Egmont".
6) Was verdankteAthen seiner Flotte?
7) Was erinnert uns im Leben und im Liede Walthers von der Vogelweide an Schiller? (Klassenaufsatz.)
8) „Der Nibelunge Not" ein einheitlichesGanzes von festem Gefüge.

4. Zu den deutschen Aufsätzen in Untersekunda.
1) „Ans Vaterland, ans teure schließ' dich an,

das halte fest mit deinem ganzen Herzen."
2) Theodor Körner und Max von Schenkendorf,ein Vergleich.
3) „Über zerfallenemHaus

träumt die Geschichte,
webet das Immergrün
zarte Gedichte."

4) Wer ist ein Held? (Besonders im Anschluß an Herders Cid. Massenarbeit.))
5) Warum steht unsere Sympathie auf feiten Maria Stuarts und nicht auf der Seite der Elizabeth?
6) Der Charakter Mortimers.
7) Tell und Geßler.
8) Das Wohltätige und Nachteiligeder Flüsse.

Pfarrer und Apotheker in Hermann und Dorothea. (Klassenaufsatz.)

5. Zu den Miturientenarbeiten.

1) LateinischesExtemporale: Diktat über Solon.
2) Deutscher Aufsatz: Worauf beruht der tragische Charakter des Nibelungenliedes?
3) Übersetzung von ^nuo^ä. V 48, 1—3; 50, 1—4.



— 15 —

4) MathematischeAufgaben: 1) In ein Dreieck ein Rechteck einzuschreiben, dessen Diagonale gleich
der Höhe des Dreiecks ist. 2) Wie viel Kilometer betragt die Entfernung von Köln bis Königs¬
berg? Köln hat die geographische Breite <^ ^ 50« 56' 33,34". Königsberg <pz -- 54« 42' 50,6"
und der Zeitunterschiedbeider Städte beträgt 54 Minuten 9,3 Sekunden. 3) Wie groß ist der
Zentriwinkel eines Kugelsegmentes,wenn die Gesamtoberflächedesselbengleich einem größten Kreise
der Kugel ist? 4) Welchen Barwert hat eine 10 Jahre dauernde nachschüssigeRente von 1000 ^5,
die jährlich um 5 «/„ ..ihres Wertes steigt? (4«/« Zz.)

5) Hebräische Aufgabe: Übersetzung und Analyse von Nxoä. 4, 1—4.

II. Sammlungen und Kehrapparate.

^. Gymnasial- und LandestnbliocheK.*)
1) H. 70"° LÄCcli^liäis oarining, ourQ kra^iu. tsrt. sä. Ir. Vlg.83. I^ips. 04. 2) ^. 149°

Die Anfänge der hell. Kultur. Homer von E. Drerup. Münch. 03. 3) ^ 230^ ^,s8obini8 qua«
torrmtur sz>i8t. sä. V. vrsruz». 1^8. 04. 4) ^. 289" Viouv8, üallo^ru. o^uLo. sä. Iissusi- st
RaäsmÄLlisr. vol. II. k»8o. I. Iiiz»8. 04. 5) H. 295°" Vuoliäi8 slLmsuta sä. st tat. intsrprst»t^8
S8t 5. 1^. NsiKsi^. 5. Voll. I.ii>8. 83—88. 6) ^ 429« Schneider, G., Die Weltanschauung
Pllltos. Verl. 98. 7) L 33^ ?8suä3,oi-oui8 »ellolia in Horatium vstu8tiorl>, rso. 0. Xsllsr,
Vol. II. I.iz>8. 04. 8) L 51" Römische Komödien, deutsch von C. Bardt. Verl. 03. 9) L 53°
0. iMcilii oariu. rsU. rsosu8. snarr. ?. Narx. Vol. I. I.ip8. 04. 10) L 106°^ 1. Nasoi klautl
eomosäias ox reo. 6. 6ost« st Vr. 8ob.osll. Nä. 8tsrsotvi>. ^8. 00—04. 11) L 205°° 8. H.ui-slii
^,u^rl8tiui sz>i80. äs siv. äsi lidri XXII itsrura rsoo^u. L. Doinl)2it II Voll. I^i^>8. 77—05
12) L 205°! 8. ^urslii ^.uFU8tini oouts88. lidii XIII sx rso. ?. Xuöll. ^8. 98. 13) L 444«°"«°
Nouii NÄi-oslli äs oomxonä. äootr. sä. I,iiiä8g.v. I.ii>8. 03. III Voll. 14) L 536^ ?. Oorii
1l>,oitu8 erkl. von Nipperdey-Andresen.Verl. 04. 15) v zn 90" Llis8auru8 linZn^s tat. I 7, II 6. 7
— Inäsx lidr. 8oriz»t. iu8oriz»t., sx yrnl>u8 sxsm^ls. Msruutur. I^i^>8. 04. 16) D zu 131 Kühner
Ausführl. Gramm, der griech. Sprache. 2. Tl. Satzlehre. 2. Bd. 3. Aufl. von Gerth. Hannov
und Lpzg. 04. 1?) I) 139' Beitr. z. histor. Syntax der griech. Sprache. Herausgeg. von Schanz
Heft 17. Zur att. Gerichtssprachevon Schodorf. Würzb. 05. 18) v 207^ Neue, Formenlehre der
lat. Sprache. 4. Bd. 3. Aufl. von C. Wagner. Lpzg. 05. 19) v 242" Franke, Aufg. zum Über¬
setzen in das Griech. I. u. II. Cursus. 9. Aufl. Lpzg. 79. 20) v zu 416° Conze, Alex., Iahresb.
über die Tätigkt. des kaiserl. deutsch, archäol. Instituts 04. 21) 0 502s Ausführliches Lexikon der
griech. und röm. Mythologie. Herausgeg. von W. H. Rofcher. Lfg. 51. Lpzg. 04. 22) I) zu
502s MythifcheKosmographieder Griechen von Berger. Lpzg. 04. 23) I) 505" Der obergermanifch-
rätifche Limes des Römerreiches. Herausgeg. von Sarwey und Fabricius. Lfg. 21—23. Hdlbg. 04.
24) v 601" Bruns, Iuo, Vorträge und Aufsätze. Münch. 05. 25) N 70° Prutz, Hans, Bismarcks
Bildung. Verl. 04. 26) N 217" Ewald, Osk., Die Probleme der Romantik als Grundfragen der
Gegenwart. Verl. 05. 27) N 250? Freytag, Gust. und Herzog Ernst von Coburg im Briefwechsel.
Herausgeg. von Ed. Tempeltey. Lpzg. 04. 28) V zu 359" Goethes Werke. Herausgeg. im Auftr.
der Großherz. Sophie von Sachsen XXXIV, 2. XI.. 1. XXIX, 4. Weim. 04. 29) N 378" Abelen,
Bernh., Goethe in meinem Leben. Herausgeg. von Heuermann. Weim. 04. 30) V 397" Gnethe-
Iahrb. Herausgeg. von Ludw. Geiger. Bd. 25. Franks, a. M. 04. 31) N 407^ Goethes Lyrik.
Erläuterungen nach künstl. Gesichtspunktenvon Litzmann. 2. Aufl. Verl. 03. 32) V zu 4l9"
Schriften der Goethe-Gesellschaft. Herausgeg. von E. Schmidt und Suphan. Bd. 18: Goethe und

5) Nie Buchstaben und Zahlen geben die Stellen der Vücher im Bibliothetstataloge an.
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Österr. Tl. 2. Herausgeg. von Sauer. Weim. 04. 33) N 422' Goethes Götz von Berlichingen.
Erl. von Fr. Vollmer. 2. Aufl. Lpzg. 03. 34) N zu 459« Grimms deutsches Wörterb. X, 13—15.
IV, 1, 3, 5. Lpzg. 04. 35) V 508« Hebbel, Sämtl. Werke. Hist.-krit. Ausg. besorgt von Weber.
3. Abt. Briefe. 1. Bd. Verl. 04. 36) N 730' Heinr. von Kleists Hermannsschlacht. Er«, von
Zürn. Lpzg. 88. 37) N 730" Heinr. von Kleist, Die Hermannsschlacht. Krit. Ausg. von Eug.
Wolff. Minden o. I. 38) N 819» Lehmann, Rud., DeutschesLeseb. für höhere Lehranst. I-III,
IV, 1 u. 2. Lpzg. 04. 39) N zu 859" «.t Lessings sämtl. Schriften. Herausgeg. von Lachmann.
3. Aufl. von Munker. Bd. 17 u. 19. Lpzg. 04. 40) N 868« Lex, Michael, Die Idee im Drama
bei Goethe, Schiller, Grillparzer, Kleist. Münch. 04. 41) N 924° Meyer, Rich., Gestalten und
Probleme. Verl. 0b. 42) N 1077' Das Schicksalsdrama. Herausgeg. von Minor. Verl, und
Stuttg. (Kürschner, D. Nat,-Lit. Bd. 151) o. I. 43) N 1139' Schiller, Sein Leben und seine
Werke. Von Karl Berger in 2 Bdn. I. Bd. Münch. 05. 44) 1139° Schiller, dem deutsch. Volke
bärgest, von I. Wychgram. 4. Aufl. Bielefd. und Lpzg. 01. 45) N 1221^ Stenzel, Deutsches
Seemännisches Wörterbuch. Bert. 04. 46) N 1221" Steuding, Deutsch, Leseb. für sächs. Gymn.
I—IV. Lpzg. 05. 4?) ? 145' Engel, Ed. Gesch. der franz. Lit. 6. Aufl. Lpzg. 05. 48) ? 755"
Jahrb. der Deutsch. Shalespeare-Gesellsch. 40 Ig. Verl. 04. 49) 6 146b Müller, G. A, Der
Mensch der Höhlen« und Pfahlbautenzeit. 2. Aufl. Bühl (Baden) o. I. 50) tt 15?«" Chamberlain,
Die Grundl. des 19. Iahrh. 5. Aufl. 2 Bde. Münch. 04. 51) 157- Steinhaufen, Gesch. der
deutsch. Kultur. Lpzg. 04. 52) 400'«-" Delbrück, Gesch. der Kriegskunst. 1. Tl. Das Altertum.
Verl. 00. 2. Tl. Die Germanen. Berl. 02. 53) 454« Lindner, Theod., Geschichtsphilosophie.2. Aufl.
Stuttg. u. Verl. 04. 54) S 706? «. «l, t Lamprecht, K., Deutsche Geschichte. Abt. 2. Neuere Zeit. Bd. VI.
Abt. 2. Neuere Zeit. Bd. 2. Bd. VII. 1. Hälfte. III. Ergiinzungsbd. 1. Hälfte. Freib. i. B.
04—05. 55) 6 759' Daenell, Gesch. der deutsch. Hanse in der 2. Hälfte des 14. Iahrh. Lpzg. 97.
56) 6 100?"" Mommsen, Theod., Reden und Aufsätze. Verl. 05. 5?) ft 100?'' Tagebücher des
GeneralfeldnmrschallsGraf von Blumenthal aus d. I. 1866 und 1870/71. Stuttg. und Berl. 02.
58) tt 1007'" Friedjung, Heinr., Der Kampf um die Vorherrsch, in Deutsch!. 1859—66. 2 Bde.
6. Aufl. Stuttg. u. Berl. 04. 05. 59) 6 1109" Schwarz, E., Gesch. Thüringens. Für den Schul¬
gebrauch. 2. Aufl. Salzungen 04. 60) 6 1115" Brückner, G., Landeskunde des Herzogtums
Meiningen. Meiningen 51. 61) 6 1130^ Hagen, Benno v., Das reuß. Militär in den Kriegs¬
jahren 1806—15. Gera 04. 62) 6 1130^ Meinhard, Gesch. des reuß. Militärs bis z. I. 1815.
Gera 42. 63) 6 IV 22' Meißner, H., Die Stadt Gera u. das Fürstl. Haus Reuß j. L. Chrono!.
Zusammenstellung. Gera 93. 64) 6 IV 21" Fischer, Rob., Die Stadt Gera u. die daselbst be¬
stehenden staatl. u. Gemeinde-Einrichtgn. Gera 04. 65) 6 IV 22' Das städtische Museum in den
ersten 25 Jahren 1878—1903. 66) tt IV 22" Zur Gesch. der Harmonikaindustrie. Sep.'Abzug.
6?) 6 IV 34" Hahn, Ferd., Zur Erinnerung a. d. Empfangs- u. HuldigungsfeierFürst Heinrichs I^XVII.
am 24. Okt. 1854. Gera. 68) 6 V 1' Lebensbeschreibungdes Herrn Götzens von Berlichingen.
Abdr. der Orig-Ausg. von Steigerwald. Herausgeg. von Bierling. Halle 88. 69) 6 V 91
Bach, Ioh. Seb,, Forschungen über dessen Grabstätte, Gebeine und Antlitz. Von His. Leipz. 95.
70) II zu 636' Jahresbericht der Handelskammer zu Gera für 1903. Gera 04. 71) Li zu 668
Haushaltpllln für die Gemeindeverwaltung der Stadt Gera auf das Jahr 1905. Nebst Er¬
läuterungen. Gera o. I. 72) 2 668" Verwaltungsbericht der Stadt Gera für das Jahr 1903.
Gera 1904. 73) H 668° Müller, Iahresb. des Geweibe-Aufsichtsbeamtendes Fürstent. Reuß j. L.
für 1903. Berlin 04. 74) 6 686 Statistisches Jahrb. f. d. Deutsche Reich. 25. Jahrg. 1904.
Berl. 04. 75) H 687 I/Nat luäspeiiäaut an Lon^e. VooumLntg 8ur 1e p3.^8 st «es Kadi-
taut». Li-uxsllss 04. 76) I 248' Türk, Herm., Der geniale Mensch. 6. Aufl. Berl. 03. 77) T
88" Rausch, Alfr., Schülervereine. Erfahrungen u. Grundsätze. Halle 04. 78) X 89« Riecke, G.,
Beiträge zur Frage des Unterr. in Pbys. u. Astron. an d. höh. Schulen von Behrend u. a.
Leipz. u. Berl. 04. 79) zu T 170' Jahrbuch d. Vereins für wisfenfch. Pädagogik. 36. Ig. Er-
läut. z. 35. Ig. des Jahrb. ufw. Dresden 04. 80) zu K 170« Blätter für höh. Schulwesen. 21.
Berl. 04. 81) zu X 170^ Das Humanist. Gymnasium. 15. Ig. Heidelberg 04. 82) K zu 110
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Amts« und Verordnungsblatt f. Reuß j. L. auf 1904. Gera o. I. 83) K 332» Die Museen als
Volksbildungsstätten. (Schriften der Zentralstelle f. Arbeiter-WohlfahrtseinrichtungenNr. 25). Verl. 04.
84) N zu 236W Enzykl. d. mach. Wissensch. I, H. 8. II, 1 H. 5. III, 2 H. 2. IV, 1. V, 2 H. 1.
Lpzg. 04. 85) U III zu 430^ Die bisherige Tätigkeit der Phys.-Techn. Reichsanst. Braunschw. 04.
86) N III 436 Starke, Experimentelle Elektrizitätslehre. Lpzg. u. Verl. 04. 87) N III 43? Bucherer,
Math. Einführg. in die Elektronentheorie. Lpzg. 04. 88) N I 67 Dittrich, Max, Anleitg. z. Ge¬
steinsanalyse. Lpzg. 05. 89) N II 99 Schmeil, Lehrb. d. Botanik. 9. Aufl. Stuttg. u. Lpzg. 05.
90) N III zu 60 Naumanns Naturgesch. d. Vögel Mitteleuropas. Hsg. v. C. R. Hennicke. Bd. 1.
Gera 05. 91) N III 61 Ornithol, Monatsschr., red. v. C. R. Hennicke. Bd. 27. 28. 29. Gera 02—04.
92) 5s III 62 Berlepsch, Der gesamte Vogelschutz, seine Begründung u. Ausführg,. 6. Aufl. Gera 03.
93) 5s III 63 Chernel, Stefan, ^ NaäarLk Vsäslms. Edelreicher Vogelschutz.Übers, aus dem Werke
„Die Vögel Ungarns". Ofen-Pest 99. 94) NIV 420', ^ Abhandlgn. der Leopoldina. Bd. 81.
Halle 03. 95) 0 I 83 Totanus, Die Ohrenkrankheiten, gemeiuverständl. dargestellt. Lpzg. 04.
96) ? I 126» Dittmar. Vstms l'LZtamßutunl in Novo. Göttingen 03. 9?) ? I 289» Ieremias,
Das alte Testam. im Lichte des Alten Orients. Lpzg. 04. 98) ? II 1?» Vollert, Kaiser Julians
relig. u. philos. Überzeugung. Gütersl. 99. 99) ? II 31« Luthers Werke, Krit. Ges.°Ausg. 29. Bd.
Weim. 04. 100) ? II 404" Werkshagen, Der Protestantism. am Ende des 19. Iahrh. in Wort
und Bild. Verl. 03. 2 Bde. 4«. 101) ? II 404» Harnack, Adolf, Gefch. d. altchristl. Lit. 2. Bd.
Von Irenäus bis Eusebius, Lpzg. 04. 102) ? II 404°° Zwinglis Vademekumfür gebildete Jüng¬
linge. Neuhsg. v. Konst. v. Kügelgen. Lpzg. 04. 103) ? II 404« Ioh. Hus, Von Schädlichkeit
der Tradition. Hsg. v. Konst. v. Kügelgen. Lpzg. 05. 104) ? II 479^ Dennert, Bibel u. Natur-
wissensch.3. Aufl. Stuttg. 04. 105) ? II 605<l Itschr. f. d. evang. Religionsunt. Ig. 15. Beil. 04.
106) ? II zu 607 Hauck, Realenzyklop. f. Prot. Theol. und Kirche. 3. Aufl. Heft 139-154.
Lpzg. 04. 05. 10?) ? II 404^ Seeberg, Die Kirche Deutschlandsim 19. Iahrh. 2. Aufl. Lpzg. 04.
108) ? IV 494 Mulert, Die Lehrverpflichtung in d. ev. Kirche Deutschlands. Tüb. u. Lpz. 04.
109) H zu 4» Lehfeld, Bau- und Kunstdenkmäler Thür. Hsg. v. Voß. Heft 31. Jena 04.
110) E Lübke-Semrau, Grundriß der Kunstgesch. 12.—13. Aufl. Stuttg. 03—05. 5 Bde.
111) H 10»» Rethel. Auch ein Totentanz, Dürer-, Holbein- u. Rembrandtmappe. Hsg. vom Kunst-
wart. Münch. o. I. 4«. 112) 12" Ubell, Vier Kapitel vom Thanatos. Über die Darstellung
des Todes in der griechischen Kunst. Wien 03. 113) li 78° Archäol. Anzeiger 1904. Verl. 04.
114) li 91° Archiv f. d. Stud. d. Neueren Sprachen. Bd. 112. 113. Braunschw. 04. 115) li 425"
Zentralbl. f. d. gesamte Unterrichtsverw. in Preußen. Ig. 1904. Berl. 04. 116) li 430" Liter.
Zentralbl. f. Deutscht. 55. Ig. Lpz. 04. 11?) li ?66«^i Neue Jahrb. f. d. klaff. Altert.. Gefch.
u. Lit, u. Pädag. VII. Lpzg. 04. 118) li 78?^«. Iahresb. über d. Fortschr. d. klass. Altertums-
wissensch. 32. Lpzg. 04. 119) li 1092" Philologus. Bd. 63. Lpz. 04. 120) li 1214<l Neue
Phil. Rundschau. Gotha 04. 121) li 1276° Berl. Phil. Wochenschrift.24. Ig. Lpz. 04. 122) li
zu 1279° Zeitschr, d. Deutsch, u. Östr. Alpenvereins. Bd. 34. Innsbruck 1903. 123) li 1338.
1338» Zeitschr. f, d. Gymnafialwefen. 58; Iahresber. d. philol. Vereins zu Berlin. 30. Berl. 04.
124) li 1350? Zeitschr. f. d. österr. Gymn. 55. Wien 04. 125) 1? 49» Klußmann, Rud., System.
Verzeichnisder Abhandlungen in Schulschriften 1870—85. Lpzg. 89. (Ersatzexemplar.) 126) U zu
399 Geraer Ztg. 1904. 12?) U 478 Osterländer Bote, Volksblatt für Sachsen-Altenburg u. Reuß.
Gera 1878 u. 79 (teilweife). 128) V 192 Müllers Allgem. Wörterb. der Ausfpr. ausländifcher
Eigennamen. 7. Aust, beforgt v. Saalfeld-Michaelis. Lpzg. 03.

Hiervon sind Geschenke: Nr. 20. 23. 73. 75. 78. 83. 94. 109 des Fürs«. Ministeriums;
Nr. 71. 72 des Stadtrats; Nr. 70 der Handelskammerzu Gera; Nr. 45. 46. 59 der Verleger;
Nr. 61. 102. 103 der Verfasser; Nr. 90—93. 95 des Herrn Dr. Hennicke; Nr. 125 des Herrn Oberl.
Blank; Nr. 65 des Herrn Rektor Auerbach; Nr. 66 des Herrn Rektor Fifcher; Nr. 122 der Alpen-
Vereins-SektionGera; Nr. 69 des Herrn Dr. Friedemann; Nr. 19 des Herrn Oberl. Dr. Weidling;
Nr. 60. 62. 67 der Frau Adolf Iänecke, geb. Müller, Nr. 12? des Herrn Kaufmann Hoschte. Im
Lehrerzimmerwurden aufgestellt die Nrn. 15. 34. 38. 46.
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Die Programmsammlung erhielt als Zuwachs die Programme der höheren Lehranstalten
und Universitäten Deutschlands vom Jahre 1904, soweit diese Anstalten an dem Programmtausch
teilnahmen.

L. Schülerbibliotheken und Lehrmittelsammlung.
Es erhielten Oberprima: 1) Schneider, Gust., Die WeltanschauungPlatos, dargest. im

Anschlüsse an den Dialog Phädon. Verl. 98. (2 Exemplare). 2) Dennert, Christus u. die Natur¬
wissenschaften, Stuttgart. (Geschenk des Herin Oberl. D. Vollert). Untertertia: I. Verne, Von
der Erde zum Monde. Der Courier des Czaar., 2 Bde. Reise nach dem Mittelpunkt der Erde.
Reise um die Erde in 80 Tagen. Wien, Pest und Leipzig. Peter Rosegger, Als ich noch der
Waldbauerbub war, Teil. 1—3. Leipzig 1904. (Geschenkdes Untertertianers Fritz Meyer.) Quarta:
Der gute Kamerad Nr. 13. 14. 15. 16. Stuttgart. (Geschenkdes Unterprimaners Maximilian
von Hagen). Zur Benutzung war im Lehrerzimmer ausgelegt: Deutscher Tierfreund, Illustr. Monats¬
schrift 1904. (Geschenk des Herrn Rektor Fischer.)

Für die Lehrmittelsammlung wurden angeschafft:12 Diapositivezur ägyptischen Geschichte;
5 Exemplare Luckenbach, Kunst und Geschichte 1. Teil, Alte Geschichte; 15 Exemplare vom 2. Teil,
Abbildungen zur deutschen Geschichte. — Luther auf dem Reichstage zu Worms nach dem Ölgemälde
von Jakobs, (Geschenk des Herrn Oberl. v. Vollert), und Hsiviorum olaäss. O^sar Kell. Sali.
II. 26—27 (vau llampsii aiLtors), gezeichnet und geschenkt vom Untertertianer Erich Fried emann.

0. Physikalisches Gabinett.
Das Fürstliche Ministerium übersandte von dem geologischenKartenwerke die Blätter:

Oliva, Danzig, Weichselmünde mit Neufahrwasser,Nickelswalde, Praust, Trutenau, Käsemark, Tanger-
münde, Seelow, Küstrin, Lebus, Frankfurt a. d. O., Stade, Ütersen, Hagen, Horneburg, Harsefeld,
Rudolfswllldau, Langenbilau, Wünfchelburg, Neurode, Groß»Schöndamerau, Babienten, Ortelsburg,
Schwentainen, Olschienen, Berlingerode, Heiligenstadt,Dingelstädt und Lengenfeld nebst Erläuterungen,
ferner „Kurze Einführung in das Verständnis der geologifch-agronomischen Spezialkarten des Nord¬
deutschen Flachlandes"; von den Abhandlungen, welche die Königl. Preuß. geologische Landesanstalt
herausgibt, folgende Werke: G. Müller und C. A. Weber, Über eine frühdiluviale und vorglaziale
Flora bei Lüneburg, Fr. Fischer, Zur Nomenklatur von I^piäoäsnäraii und zur Artkritik dieser
Gattung, A. v. Reinach, Über die zur Wassergewinnungim mittleren und östlichen Taunus angelegten
Stollen, H. Potonis, Abbildungen und Beschreibungenfossiler Pflanzenreste der paläozoischen und
mesozoischen Formationen, und von dem Jahrbuch der geol. Landesanstalt Bd. XXII, 1901. — Des
ferneren erhielt das Gymnasium an Geschenken: von Herrn BrauereibesitzerSchade, Weißenfels,
einen diluvialen Seeigel mit Gletscherschliff,gefunden auf einem Felde bei Pödelist, von Herrn
Dampfziegeleibesitzer Bergner, Salpeterhütte bei Weißenfels, einen Oberarmknochenvon Ii,b.iüoo6ro8
tiolioi-liirmL und ein diluviales Hirfchgeweih, von Herrn Gewerbeinspektor F. Müller, Gera,
Markasite und Schaumkalk, von Herrn Assessor Bogenhard Kalkspatkristalle aus dem Mühltale bei
Jena, von Herrn Bauunternehmer Roede Stalaktiten von Brauneisen aus seinem Kalkbruche, von
Herrn Schmidt, Besitzer der Grube „Jäger" bei Klein-Aga, Oberarm und Speiche vom wollhaarigen
Nashorn, von Herrn H. Hüttner Pferdezahn und Kiefer aus einer Lehmgrube, von Herrn
Kammerhoff diluviale Knochen und Zahne, von den Untertertianern K. Bläßig, Zetzsche,
Friedemann, Wille, Liebeskind und Falke bearbeitete Feuersteine und Funde vom Steinertsberge,
von dem Untertertianer Fr. Meyer einen ausgestopften Mäusebussard, von dem Untertertianer Wille
I^isdsa Hausmanni, von dem Untertertianer Franke alluviale Schnecken aus dem Kalke von Röpsen,
von dem UntersekundanerMichel und den Untertertianern Friedemann, Bratfisch und Rosen-
hainer ?b.^oc)äs8 oiroinnatuF, liiokt,., teilweisemit Querstreifung, von dem Obertertianer Rebling
Silbermünzen, gefunden beim Graben des Grundes zur Post in Anma, von dem Untertertianer
K. Wetzel mittleren Zechstein mit Pflanzenkohle.

,
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Käuflich erworben wurden zoologische Präparate und ausgestopfte Vögel, und die chemischen
Utensilien wurden ergänzt. Außerdem wurden 2 Schränke für die Landessammlung angeschafft.

Für die unter II H, L und <ü angeführten Gefchenke sagen wir unseren ehrerbietigsten und
wärmsten Dank.

III. Prämien und Stipendien.

^. Prämien.
1. An kalligraphischen Prämien wurde zu Ostern und Michaelis unter je drei Schüler

der Quarta, Quinta, Sexta und der ersten Vorklasse die Summe von 42 Mk. 50 Pf. in der
üblichen Abstufung verteilt.

2. Die Fischersche Prämie (10 Mk.) erhielt für die beste Zeichnung der Tertianer
R. Gerlach aus Tinz.

3. Die Leidenfrostschen Prämien (60 Mk.) erhielten die Abiturienten P. Thalmann aus
Uutermhaus und F. Zschirpe aus Großenstein.

4. Die Reißigsche Prämie (5 Mk. 3 Pf.) erhielt der Primaner H. Reuter aus Gera.
5. Aus der von Wieseschen Stiftung erhielten für das fehlerfreieste lateinifcheExtemportale

und für gute Michaeliszensur: 1) der Oberprimaner A. Meyer aus Taubenpreskeln 75 Mk. und
eine silberne Ehrenmedaille, 2) der Unterprimaner F. Altenburg aus Gera 75 Mk., 3) der
ObersekundanerP. Lunderstedt aus Gera 50 Mk. und eine silberne Ehrenmedaille, 4) der Unter¬
sekundaner F. Ritter aus Debschwitz 50 Mk., 5) die Obertertianer R. Gerlach aus Tinz und
K. Becher aus Ronneburg 40 Mk. und R. Gerlach eine silberne Ehrenmedaille, 6) der Untertertianer
W. Patzer aus Windischenbernsdorf40 Mk.

An Prämien wurden also im ganzen 44? Mk. 53 Pf. an 23 Schüler verteilt.

L. Stipendien.
1. An Bücherstipendien kamen stiftungsgemäßzur Verteilung in Summa 319 Mk. 6? Pf.
2. An Geldstipendien genossen
Geraische Freitischstipendium(84 Mk.) der Primaner W. Schenk aus Gera;
Schleizer Freitischstipendium(84 Mk.) der Sekundaner K. Schade aus Bieblach;
Lobensteiner Freitischstipendium(84 Mk.) der Primaner F. Berthold aus Lobenstein;
ritterschaftliche Freitischstipendium(84 Mk.) der Primaner F. Grimm aus Gera;
Schüßlersche Freitischstipendium(168 Mk.) die Primaner A.Meyer aus Taubenpreskeln
und H. Jahn aus Hohenleuben;
Barthsche Stipendium (120 Mk.) der Abiturient F. Schneider aus Neudebschwitz;
Becksche Stipendium (60 Mk.) der Tertianer W. Franke und der Quartaner K. Pommer
aus Gera;
von Beulwitzsche Stipendium (100 Mk.) »wä. ^ur. H. Singewald aus Gera;
Bürgelstipendium a) zu Ostern (150 Mk,) swä. ^jur. F. Ey und swä. ^nr. P. Thiele
aus Gera, b) zu Michaelis (150 Mk.) nwä. xnil. P. Köhler und »wä. ^r. P. Thiele
aus Gera;
von Eychelbergsche Stipendium (420 Mk.) swä. ptnl. B. von Hagen aus Gera und
8wä. aroliitsot. R. Pohle aus Laasen;
Stipendien aus der Walter Ferber-Stiftung (333 Mk. 32 Pf.) die Abiturienten
G. Völkel aus Triptis, A. Müller aus Eineborn und K. Böttcher aus Dürrenebersdorf
und der Sekundaner R. Höpfner aus Gera;

3*
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12) das Grimmsche Stipendium (60 Mk.) der Primaner R. Bock aus Gera, der Sekundaner
A. Klopfer aus Lobenstein,der Tertianer K. Wetzet aus Untermhaus und die Quartaner
K. Pommer aus Gera und W. Franke aus Großaga;

13) das Herzogsche Stipendium (78 Mk.) der Sekundaner R. Gräfe aus Cronfchwitz;
14) das Stipendium der Loge Archimedes z. e. B. (50 Mk.) der Tertianer P. Feustel aus Zwötzen;
15) das von Nauendorffche Stipendium (21 Mk.) der Primaner A. Müller aus Eineborn;
15) das Ruthenen-Stipendium (79 M. 46 Pf.) 8wä. pbil. B. Hammer aus Großsaara;
17) das Saupefche Stipendium (53 Mk. 70 Pf.) der Tertianer K. Böttcher aus Dürrenebersdorf

und der Quartaner F. Zeuner aus Untermhaus;
18) das Schneidersche Stipendium (33 Mk. 33 Pf.) der Primaner A. Landgrebe aus Gera;
19) das Weberfche Stipendium (240 Mk.) der Abiturient E. Heinze aus Orlamünde;
20) das Zabelfche Stipendium (225 Mk.) swä. ^nr. E. Dorgerloh aus Gera;

An Geldstipendienwurden also im ganzen an 31 jetzige und frühere Schüler des Gymnasiums
267? Mk. 81 Pf. verteilt.

IV. Statistik.

^. Lehrer.
Die statistische Übersicht des Lehrerpersonals ergibt sich aus der Tabelle auf S. 4.

L. Schüler.
Gegen Ende des Schuljahres 1903—1904 bestanden folgende Oberprimaner die Reifeprüfung:

1) Paul Thlllmllnn, geb. d. 11. März 1886 zu Untermhaus, studiert klassische Philologie in
Freiburg.

2) Ernst Heinze, geb. d. 2. Februar 1885 zu Orlamünde, studiert klassische Philologie in Jena.
, 3) Johannes Semmel, geb. d. 3. April 1886 zu Untermhaus, hat sich dem Bergfache gewidmet.

4) Fritz Zschirpe, geb. d. 5. Mai 1884 zu Großenstein, studiert Medizin in Greifswald.
5) Kurt Weife, geb. d. 29. Februar 1884 zu Tautenhain, hat fich dem Bankfachegewidmet.
6) Fritz Schneider, geb. d. 9. Juli 1885 zu Gera, hat fich dem Militärdienste gewidmet.
7) Friedrich Schneider, geb. d. 12. September 1884 zu Hohenleuben, studiert Iura in Leipzig.

Ferner bestand zu Michaelis 1904 die Reifeprüfung:
8) Erich Naumann, geb. d. 22. Januar 1885 zu Gera, studiert Iura in Tübingen.

Das Zeugnis über die wissenschaftliche Befähigung für den einjährig-freiwilligen
Dienst erhielten zu Ostern 1904 25 und zu Michaelis 1904 2 Sekundaner.

Außer den 8 Abiturienten verließen das Gymnasium zu Ostern 1904 15 Schüler, und
zwar 1 aus Kl. I>>, 4 aus II>>, 2 aus IV, 4 aus V und 4 aus VI; im Laufe des Schuljahres
noch 7 Schüler, nämlich 2 aus II', 1 aus 11^, 2 aus IV, 1 aus V und 1 aus VI. Es starb
1 Tertianer (s. Abschn. V).

Dagegen wurden aufgenommen in die Gymnafialklaffenzu Ostern 1904 48 und im Laufe
des Schuljahres noch 7 Schüler:

in Unterprima:
1) Harald Lange aus Gera*), Vater Professor und Lehrer an der Amthorschen Handelsschule.

*) Die Ortsangabe richtet sich nach dem Wohnorte der Eltein oder Pflegeeltern,
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in Untersekunda:
2) Walter Roßbach aus Ronneburg, V. Prakt. Arzt, Dr. meä.
3) Werner Stegmann aus Quedlinburg, V. Rechtsanwalt f.
4) Kurt Dietrich aus Lauban, V. Fabrikbesitzer.

in Untertertia:
5) Ernst Müller aus Ronneburg, V. Bürgerschullehrer.
6) Erich Pohle aus Ronneburg, V. Bürgerschullehrer.
7) Armin Petzold aus Paitzdorf, V. Gutsbesitzer.
8) Albert Herold aus Ronneburg, V. Schlossermeister.
9) Hermann Wünkhaus aus Dabringhausen, V. Pfarrer.

in Quarta:
10) Martin Ludwig aus Weida, V. Archidiakonus.
11) Karl Korn aus Mosen, V. Lehrer.

in Quinta:
12) Johannes Bläß ig aus Großstechau, V. Pfarrer.
13) Iwan Benner aus Gera, V. Chemiker und Farbereidirektor.

in Sexta:
14) Friedrich Maurer aus Gera, V. Fabrikant.
15) Fritz Kohler aus Gera, V. Kaufmann.
16) Ludwig Jäger aus Gera, V. Kaufmann.
17) Friedrich Semmel aus Untermhaus, V. Rittergutsbesitzer f.
18) Werner Ietzsche aus Gera, V. Kaufmann.
19) Friedrich Fifcher aus Gera, V. Bürgerschullehrer.
20) Heinrich Sieber aus Ernsee, V. Oberförster.
21) Kurt Löwe aus Gera, V. Kaufmann.
22) Georg Schlick aus Untermhaus, V. Kaufmann.
23) Herbert Müller aus Gera, V. Mühlenbesitzer.
24) Fritz Salomon aus Gera, V. prakt. Arzt, Dr. msä.
25) Alfred Colberg aus Gera, V. Kaufmann.
26) Kurt Leipoldt aus Gera, V. Apotheker.
27) Fritz Dathe aus Gera, V. Kaufmann.
28) Hermann Baumgärtel aus Gera, V. Fabrikant.
29) Kurt Fischer aus Untermhaus, V. Landrichter.
30) Werner Liebmann aus Gera, Musikinstrumentenfabrikant.
31) Hermann Ampach aus Leumnitz, V. Rittergutsbesitzer.
32) Walter Hummel aus Untermhaus, V. Oberstleutnant f.
33) Johannes Göhring aus Gera, V. Bürgerschullehrer.
34) Wilhelm Sorger aus Gera, V. Kaufmann.
35) Martin Delitfcher aus Gera, V. Gymnasiallehrer.
36) Walter Scheibe aus Gera, V. Kaufmann.
37) Friedrich Funke aus Gera, V. Gewerbebankdirektor.
38) Egon Geihler aus Untermhaus, V. Fürstl. Hofnerwalter.
39) Hans Lutze von Wurmb aus Gera, V. Major.
40) Friedrich Schellenberg aus Gera, V. Rentier.
41) Friedrich Landgraf aus Untermhaus, V. Kaufmann.
42) Karl Weiß aus Gera, V. Armenamtsfetretär.



— 22 —

43) Karl Paalhorn aus Liebschwitz, V. Lehrer.
44) Bernhard Bitter aus Gera, V. Küster an der katholischen Kirche.
45) Johannes Dehnert aus Gera, V. Brauer.
46) Max Brunn er aus Trebnitz, V. Stuhlmeister.
47) Heinrich Behr aus Debschwitz, V. Rektor.
48) Armin Peter aus Thalheim, V. Lehrer.
49) Kurt Köber aus Ernsee, V. Fürs«. Forstwart.
50) Horst Bourdeaux aus Untermhaus, V. Oberingenieur.
51) Rudolf Watschle aus Gera, V. Sparlassenassistent.
52) Hans Ebert aus Iwötzen, V. Lehrer.
53) Friedrich Fischer aus Gera, V. Prokurist.
54) Paul Hempel aus Harpersdorf, V. Gutsbesitzerund Handelsmann f.
55) Werner Heilmann aus Kraftsdorf, V. Pfarrer.

Frequenz der Gnmms«Massen.
r Schülern im 1. 2. 3. 4. Vierteljahre

Kl. I»: 14 14 13 13
Kl. I": 17 18 18 18
Kl II»: 24 23 22 22
Kl. II": 21 21 23 23
Kl. III»: 26 26 26 26, darunter 2 Katholik, u. 1 Israelit
Kl. III": 33 33 34 33
Kl. IV: 39 38 38 3?
Kl. V: 22 23 22 22
Kl. VI: 44 44 45 44, darunter 1 Katholik.

Das Gymnasium im ganzen: 240 240 241 238

Frequenz der VorschulKlaffen.
Es zählte an Vorschülern im I. 2. 3. 4. Vierteljahre

Kl. 1: 15 15 16 16
Kl. 2: 25 24 24 24, darunter 3 Katholik, u. 1 Isralit.
Kl. 3: 26 26 26 26_______

Die Vorschule im ganzen: 66 65 66 66

Gesamtfr^^ ^ ^ ^ ^
Ausländer, d. i. dem Fürstentume Reuß j. L. nicht angehörende Schüler, befanden sich

unter den 238 Gymnasiasten des letzten Vierteljahres 50, nämlich 4 in Kl. I", 2 in I", 5 in II»,
8 in II", 9 in III», 9 in III», 6 in IV, 2 in V und 5 in VI. Unter diesen 50 Ausländern
waren 8 Preußen, 6 Sachsen, 13 Weimaraner, 20 Altenburger, 1 S.-Meininger, 1 Schwarzburg-
Sondershäuser und 1 Österreicher. — In der Vorschule war kein Ausländer.

Abgesehen von den 3 Katholiken und dem 1 Israeliten des Gymnasiums und den 3 Katho¬
liken und dem 1 Israeliten der Vorschulegehörten sämtliche Schüler der evangelischen Konfession an.

Das Durchschnittsalter der Schüler betrug am 1. Februar 1905 in Kl. I» 19,<,z Jahre,
in I" 18,13 I, in II» 16,88 3., in II" 16,35 I, in III» 14,»g I., in III" 13,gg I., in IV 12,^ I-,
in V 11,88 I-, in VI 10,?3 I-; ferner in der 1. Vkl. 9.3g I., in der 2. Vkl. 8,22 I. und in der
3. Vkl. 7,32 Jahre.
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V. Chronik.
Mit dem Schlüsse des vorigen Schuljahres am 25. März 1904 schied der Schreib- und

RechenlehrerKöhler von unserer Schule, an der er 40 Jahre gewirkt hatte (vgl. Iahresber. von
1904. S. 25). Bei seiner Entlassung wurde ihm eröffnet, daß Se. Durchlaucht der Erbprinz ihm
im Namen Sr. Durchlaucht des Fürsten bei seinem Eintritte in den Ruhestand den Titel „Ober-
Schreib- und Rechenlehrer" verliehen habe.

Das neue Schuljahr wurde am 11. April begonnen. Die Ansprache hielt dabei der
Oberl. Dr. Köhler über „Heinrich Schliemann".

Am 30. April beglückwünschte der Direktor im Namen des Lehrerkollegiumsdie Amthorsche
Höhere Handelslehranstalt zu der Feier ihres 50jährigen Bestehens am hiesigen Orte.

Am 28. Mai, dem Geburtstage Sr. Durchlaucht des Fürsten, erhielt der Oberl. Dr. Ieuner
durch Höchste Verwilligung den Professortitel.

Da der Geburtstag Sr. Durchlaucht des Fürsten in die Pfingstferien fiel, so begingen
wir denselben durch eine Nachfeier am 30. Mai. Die Festrede hielt der Oberl. Dr. Köhler über
das Thema „Die Hanse im Kampfe mit Waldemar IV. von Dänemark". Anwesend bei der Feier
waren Se. Exzellenz Herr Staatsminister von Hinüber und Herr Geheimer Staatsrat Graesel.

Am 4. Juni wurden die revakzinationspflichtigenSchüler, im ganzen 34, geimpft.
Am 21. Juni wurde bei schönemWetter ein allgemeiner Schulausflug gemacht. Die

Ziele der Fahrten und Wanderungen waren für Kl. I' Eisenach,die Wartburg und die Hohe Sonne,
für 1? Naumburg und die Rudelsburg, für II» Waldeck, für II" Tautenburg und Dornburg, für
III» Papiermühle und Roda, für III" Jena, der Forst und das Mühltal, für IV Barthmühle und
Iockew, für V die Käfeschenke, für VI das Elstertal bei Wünschendorf;für die 1. und 2. Vorklaffe
Langenberg und Charlottenburg und für die 3. Vorklaffe das Waldhaus. Spaziergänge einzelner
Klaffen wurden auch fönst unternommen.

Am 12. Juli begingen wir die hergebrachteFeier des Heinrichstages. Es wurde dabei
eine lateinische Rede von dem Unterprimaner Heinrich Jahn, eine französische von dem Oberprimaner
Hermann Jäger und eine deutsche von dem ObersekundanerErich Schrader gehalten. Die Themata
der Reden waren: 1) Ds ?. Vm-ßilio Narons. 2) 8ur lg, rslorius rsliZisuFo st «ur 1s8 ^suits».
3) Über Kleists Hermannschlacht. Anwesend waren bei der Feier Herr GeheimerStaatsrat Graesel
und Herr Staatsrat Ruckdeschel.

Am 17. Juni, am 8. und 14. Juli und am 15. August fiel der Nachmittagsunterricht
wegen großer Hitze aus.

Am 2. September fand bestehender Vorschrift gemäß die Feier desSedantages statt. Die
Festrede, welche Prof. Dr. Gehring hielt, handelte über „das deutsche Vaterland und die Jesuiten".
Anwesend war Herr Regierungsrat Dr. Schuhmann.

- Am 17. September bestand Erich Naumann die Reifeprüfung. Den Vorsitz bei der
Prüfung führte der Direktor.

Am 24. September erfolgte der Schluß des Sommerfemesters. Das Wintersemester begann
am 10. Oktober.

Am 15. Oktober wurde der Schüßlersche Gedächtnis-Aktus abgehalten. Die lateinische
Rede hielt der Oberprimaner Alfred Meyer „vs Hannibalis vita, rermz^us ASLtls". Die Ein-
ladungsfchrift des Direktors enthielt „Ergänzungen zu K. E. Georges' Ausführlichem Deutsch-
Lateinischem Hllndwörterbuche. I. Band". Anwesend bei der Feier waren Se. Exzellenz Herr
Staatsminister von Hinüber, Herr Geheimer Staatsrat Graesel und Herr Staatsrat Ruckdeschel.

Am 27. Januar 1905 feierten wir den Geburtstag Sr. Majestät des Deutschen
Kaisers mit einem Schulaktus. Die Festrede, welche Prof. Dr. Büttner hielt, hatte das Thema:
„Einzelpersönlichteit, Volt, Menschheit." Die Durchlauchtigsten Eibherrschaften beehrten die Feier
mit ihrer Gegenwart. Auch die Ressortchefsdes Fürstlichen Ministeriums, Se. Exzellenz Herr Staats-
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minister von Hinüber, Herr Geheimer Staatsrat Graesel und Herr Staatsrat Ruckdeschel,
waren anwesend.

Am 24. März wurde die zweite mündlicheReifeprüfung dieses Schuljahres unter dem
Vorsitze des Direktors abgehalten. Von den 13 Abiturienten wurden 8 auf Grund ihrer Leistungen
in der Schule und in der schriftlichen Prüfung von der mündlichenPrüfung befreit. Das Zeugnis
der Reife wurde alleu Abiturienten zuerkannt. Ihre Entlastung wird am 30. März erfolgen.

Der Abschluß des Schuljahres wird Freitag, den 14. April, mittags 12 Uhr stattfinden.

Der Gesundheitszustand der Schüler war im allgemeinen gut. Doch verloren wir
einen sehr lieben Schüler durch den Tod, den Untertertianer Kurt Wetzel aus Untermhans. Er
starb am 18. Dezemberinfolge eines Herzleidens. Seine Klassengenoffen und mehrere Lehrer gaben
ihm am 21. Dezember das Geleit zu seiner letzten Ruhestätte. Tags zuvor war in der Schule eine
Trauerandacht gehalten worden.

Die Gefundheitsverhältnisfe des Lehrerkollegiums waren im Sommersemesterrecht
gut, im Wintersemesterweniger günstig. Es mußten wegen Erkrankung folgende Lehrer vertreten
werden: 1) Prof. Dr. Schneider an 2 Tagen, 2) Oberl. Dr. Löscher an 3 Tagen, 3) Oberl. Dr.
Augustiny an 4 Tagen, 4) Prof. Dr. Ieuner an 1 Tage, 5) Oberl. Dr. Köhler an 10 Tagen;
außerdem war 6) Oberl. v. Vollert infolge eines erlittenen Unfalles an 11 Tagen vollständig und
an 4 Tagen teilweife zu vertreten. Nur die erste dieser Vertretungen siel in das Sommersemester.

Veränderungen im Lehrerkollegium. Mit Beginn des Schuljahres übernahm der
bisherige Vorschullehrer Stange die Stelle des Schreib- und Rechenlehrers am Gymnasium, die
ihm durch Ministerial'Verfügung vom 14. Dezember 1903 mit Höchster Genehmigung übertragen
worden war. Zum Lehrer der Vorschule war durch Verfügung vom 5. Januar 1904 der feitherige
BürgerschullehrerStrößner*) für den 1. April 1904 berufen. Er wurde am ersten Tage des neuen
Schuljahres in fein Amt eingeführt. — Zu Michaelis verließ uns der Oberl. Dr. Weidling nach
nur anderthalbjähriger Wirksamkeitan unserer Schule, um einem Rufe an das Progymnasium i. E.
zu Hattingen zu folgen. Es war fchmerzlich für uns, den tüchtigen Lehrer so bald wieder zu verlieren.
An seine Stelle wurde durch Verfügung vom 1. Juli der Oberl. Dr. Rudolf Rau berufen. Dr. Rau
hatte hier 1902—1903 sein Probejahr abgeleistet (vgl. Jahresbericht von 1903 S. 22) und danach
in seinem HeimatlandeSachsen eine Stelle am Realprogymnasium zu Riesa übernommen. Er wurde
in sein hiesiges Lehramt, das ihm am 1. Oktober durch HöchstesDekret übertragen worden, beim
Beginne des Wintersemestersam 10. Oktober eingeführt. — Das Amt des Bibliothekars, das bis
zum 9. Juli der Oberlehrer Dr. Weidling verwaltet hattte, übernahm bis zum 1. Oktober der Oberlehrer
vr. Köhler und von da ab bis auf weiteres Prof. Dr. Büttner.

Zuletzt ist hier noch zu berichten, daß durch Reskript des Fürstlichen Ministeriums vom
3. Mai 1904 die öffentlichen Prüfungen auch für die Vorfchulklassenin Wegfall gebracht sind.
Für die Gymnasialklassenwaren sie schon durch das Regulativ von 1903 beseitigt worden.

*) Leonhard Strößner, geboren am 20. März 1876 zu Rehau (Oberfranken), besuchte die Kgl. Lehrer¬
bildungsanstalten zu Kulmbachund Bamberg, Im Oktober 1899 legte er das Staatsexamen in Bayreuth ab.
Michaelis 1900 fand er an der Volksschule zu LangenbergAnstellung, Von hier aus nahm er an wissenschaftlichen
Kursen in Jena teil. Von Ostern 1902 an war er an der Enzianschule in Gera tätig; Ostern 1904 wurde er als
Lehrer an die Vorschule des FürstlichenGymnasiums berufen.
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VI. Mitteilungen und Bekanntmachungen.
1. Das Schulgeld beträgt seit dem 1. Oktober 1899 jährlich

für Voiklllsse 3 40 Mk., für Vorklasse 2 u. 1 je 56 Mk.,
„ Sexta 72 „ , „ Quinta 80 „
„ Quarta 84 „ , „ Tertia 96 „
„ Sekunda 120 „ , „ Prima 120 „

Nicht dem Fürstentume Reuß j. L. angehörende Schüler haben jährlich einen Zuschlag
von 18 Mk. zu bezahlen.

2. Über den Anstaltswechsel haben die deutschen Staatsregierungen i. I. 1874 bezüglich
der Gymnasien folgende Übereinkunft getroffen: „Bei einem Anstaltswechselgeschieht die Aufnahme
eines Schülers nur nach Beibringung eines Entlassungszeugnissesder vorher von ihm besuchten
Anstalt und nicht in eine höhere Klasse oder Abteilung, als danach die Reife bei ihm vorhanden
ist. Der Wechsel darf dem Schüler hinsichtlich der ordnungsmäßigen Kursusdauer keinen Zeit¬
gewinn einbringen."

3. Nach einem Übereinkommender deutschen Staatsregierungen vom 13. Febr. 1889 über
die gegenseitige Anerkennung der von den Gymnasien ausgestellten Reifezeugnisse hat die Ab¬
legung der Reifeprüfung als Extraneer an einer Anstalt eines anderen deutschen Staates die
rechtlichenFolgen nur dann, wenn seitens der Unterrichts-Verwaltung des Staates, welchem der
Prüfungsbewerber angehört, die Erlaubnis dazu vorher gegeben ist. — Diefe Beschränkung findet
Anwendung auch auf diejenigen Schüler, welche später als mit dem Beginne der Obersekunda in
eine Anstalt eines Staates eintreten, welchem sie weder durch die Staatsangehörigkeit noch durch
den jeweiligen Wohnsitzihrer Eltern angehören.

4. Für die Aufnahme in die Sexta sind folgende elementare Vorkenntnisseerforderlich:
Geläufigkeit im Lesen deutscher und lateinischer Druckschrift,Kenntnis der Wortarten, eine leserliche
und reinliche Handschrift, Fertigkeit Diktiertes ohne grobe orthographischeFehler nachzufchreiben,
Sicherheit in den 4 Grundrechnungsarten in ganzen Zahlen und Bekanntschaftmit den wichtigsten
Geschichten des Alten und des Neuen Testamentes.

5. Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 1. Mai, morgens 7 Uhr. An demselben
Tage weiden die Aufnahmeprüfungen abgehalten, und zwar werden von 8 Uhr vormittags
ab die für die fechs Gymnafialklassen angemeldetenSchüler geprüft und um 9 Uhr diejenigen
Knaben, welche in die mittlere und die oberste Vorklasse eintreten wollen. Zu diesen Prüfungen haben
sich die neu eintretenden Schüler mit Papier und Feder zu versehen und außerdem ein Zeugnis
von der zuletzt besuchtenSchule, bezw. von ihrem bisherigen Privatlehrer mitzubringen. — Die
Einführung der für die unterste Vorllasfe angemeldeten Knaben findet Montag,
den 1. Mai, nachmittags 3 Uhr statt.

Weitere Anmeldungen nimmt der Direktor entgegen.
Gera, den 28. März 1905.

tz runrnre.
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